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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
arment auf den Monat Dezember für die 
läglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
zung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 


Heſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Dentfcher Reichstag. 
3. Sitzung vom 26. November. 
Das Haus füllt ſich laugſam; die Tribünen 
find überfüllt. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsminiſter v. 
Bötticher, Staatsſikretär Dr. Stephan und Dr. von 


Schelling, Ariegentafſer Bronſct v. Schellendorf. 


(Später der Reichskanzler.) 
Der Präſtdent v. Wedell Piesdorf eröffnet 


n Eipung um 12 uhr 25 Minuten mit geichäft- 
lichen Mittheilungen. 


Ee werden unter Anderem mehrere Urlaubsgeſuche 
bewilligt. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung, deren er⸗ 
der Antrag Kayſer (Soz.⸗Dem.) 


Reichs tag wolle beſchlleßen: den Herrn 


das gegen den Abgeordneten Heine (Soz. 

Dem.) beim Reſchogericht schwebende Strafoer ⸗ 

Albeitertolonie in Sayda auf Grund Artikel 

21 der Reichsverfaſſung während der Dauer 
der Seſſion eingeſtellt werde.“ 

Nachdem der Abg. Kayſer (Soz.) in kurzen 
Worten den Antrag zur Aunahme empfohlen, nahm 
das Wort 

Bundeskommiſſar Staaten iniſtet v. Böttcher; 
derſelbe thellt mit, daß gegen den Abg. Heine ein 


® 
u 


E. 


weites Strafverfahren bel dem Gericht in Halberſtadt 
ſchwebt, wo der Termin am 11. Dezember anderaumt 


ſel. Er empfehle, den Antrag Kapſer und Genoſſen 
dahin zu erweitern, daß auch das Strafverfahren ge- 


(Heiterkelt.) 
Abg. Kayſer (S., D.) erkläit ſich mit der 


werde. 


Erweiterung feines Antrages ganz nach dem Wunſch 


Die Mitglieder des Riichstages erhalten aus Reſchs⸗ 


Bie zum Frlaß dieſes Geſetzes ſetzt der Bundrorath 


(b. - reis.) iſt der Meinung, daß das, was dem Volke 


des Miniſters ciuverſtan den. 

Der Antrag wird hierauf in dieſer erweiterten 
Faſſung angenommen. 

Zweiter Gegenſtaud der Tagesordnung iſt der 
Antrag Aus feld (d.-freij.) und Genoſſen: „Der 
Reichstag wolle beschließen, nachſtehrndem Giſctz Ent · 
wurf ſeine Zuſtimmung zu geben: Geſetz betreffend 
die Abänderung des Artikel 32 der Verfaſſung dee 
deulſchen Relches. Wir Wilhelm, von Bottes Gna⸗ 
den deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc verord 
nen im Namen des deutſchen Reichs nach erfolgter 
Zuſtiamung dis Bundesrathe un) des Relchstags, 
was folgt: 5 1. Der Artikel 32 der Verfaſſung 
die deutſchen Reiches wird aufgehoben. An beſſen 
Stelle tritt der 8 2 des gegenwärtigen Gesetzes. 5 2. 


mitteln Relſekoſten und Diäten nach Maßgabe des 
Griepes, Ein Verzicht darauf if unſtatthaft. 3 3. 


die Höhe der Reiſtkoſten und Diäten feſt.“ 
Abg. Frhr. Schenkev. Stauffenberg 


durch das allgemeine gleiche Wadlrecht auf der einen 
Seite gegeben, ihm auf der anderen kurch die Ver⸗ 
weigerung der Diäten für ſeine Vertreter wieder ge 
nommen worden ſel; denn dir Zahl derjenigen Leute, 
welche jahrelang die großen Laſten auf ſich nehmen 
können, welcht ihnen die Volko vertretung aufe lege, ſei 
eine ſehr geringe, und daher eytſpreche auch die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Hauſes nicht der Vertretung der 
Jutereſſen des geſammten Volkes. Dies gehe ſchon 
daraus hervor, daß der Geoß. Grundbeſtz hier durch 
130 Abgeordnete vertreten ſei. (Hört, hört!) Zu 
der Frage der Eiſenbadafrelkarten für die Mitglieder 
des Reichstages übergehend, bemerkt Redner, daß bie 
Beschränkung der freien Jahrt eine gefährliche Map 
"gel ſel, denn abgeſehm davon, daß man dieſe nach 
Jeſtſezung des Etats über den Kopf des Reiche tages 
in außerordentlicher Haft verfügt habe, während jeujt 
derartige Fragen im Eis vernehmen mit dem Reichstage 
gelöſt worden ſeien, werde durch fie das Anfchen des 
Reichs tages ſchwer geſchädigt und fie werde ſicherlich 
nicht die einzige derartige Maßregel bleiben. Er wolle 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


des Vorſtaundes der Ebenſo wenig ſtimme aber die 


gen den Abg. Heine beim Halberſtädter Gericht ſiſtirt 


Donnerſtag, den 27. November 1884. 


aber daran erinnern, daß das Anſehen des deutſchen 
Richte wicht auf feiner Armee beruht, ſondern auch 
auf dem Anſehen des dentſchen Parlaments. Des hald 
bitte er, ſeinen Antrag anzunehmen. 

Während der letzten Worte des Rednuers — 
kurz nach 1 Uhr — erſcheint der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck im Saal. 

Abg. Graf zu Stolberg Wer nige 
rode (Lonſ.) erwidert, daß das Anſthen des deut ⸗ 
ſchen Reichstages doch wahrlich nicht durch die Ge⸗ 
währung der un beſchränkten freien Fahrt auf den 
Eisenbahnen gehoben werde. (Sehr wahr! rechts.) 
Die Gewährung der Diäten an die Abgeordneten 
müſſe aber mit Rothwendigkelt dahin führen, die Zahl 
der ſogenannten Berufs - Parlamentarier erheblich in 
vermehren. Auch Herr von Stauffenberg hat früher 
auf ähnlichem Standpunkte geſtanden. 

Abg. von Benda (nationalliberal) erklärt, 
daß die Bründe, welche für und wilder den Antrag 
auf Diätenbewilligung ſprechen, vollſtändig erſchöpft 
jelen ; betreffs der Freikarten behalte ſich feine Partel 
vor, auf dieſe Angelsgenheit bei den Etatsbtralhungen 
zurückzukommen. 

Alg. Auer (Sozial Demokrat): Die Diäten⸗ 
loſigkeit der Reichstags Abgeordneten vertrage ſich 
ſchlecht mit den ſonſtigen Maßregeln der Regierung, 
welche es ſich zur Aufgabe geſtellt habe, die Inter 
eſſen des „kleinen“ Mannes zu wahren, denn der 
„kleine“ Mann müſſe ſich, wenn er ſein Recht und 
feine Anſicht hier vertreten wolle, tiner Partel an ⸗ 
ſchließen, von der er Unterſtützurg erhalten könn. 


hier um wiſentliche Verbeſſerungen. 


Sie anzunehmen bitte. 
Reichs banzler F ür ſt Bis mar d: 


parlamentarier. 


von der Majorität nicht imponiren 


laſſen. 


Erllärung des Reichskanzlers überein, daß im Relchs⸗ 
tage zu wenig praktiſche Leute fäßen. Seine Partei 
werde durch die Diätenlofigkeit nicht im mindeſten be- 
tührt, denn die paar Mark für die ſozialt emokcatl⸗ 
ſchen Abgeordneten würden noch immer von der Partel 
aufgebracht, und jo ſehr er es auch münſche, daß 
ſeine Partel die Majerität im Haufe erlauge, jo 
könne er doch berſichern, daß die Gewährung der 
Diäten vicht tinen eirzigen Soſlaldemokraten mehr in 
den Reichstag ſchaffen würde. Wolle man ſparen, 
ſo möge man das an anderen Stellen tum, jeime 
Partei werde ſicherlich überall zu Eeſparniſſen bereit 


Geiſtlichkett. 


des Relche tages. 


änderungen ſtattgeſunden haben. 


Durch die Beſchränkung der freien Fahrt der Abge⸗ 
ordneten werde der Reichstag zum Kinderſpott. Die 
Maßregel ſei nur erlaſſen, um die Volksvertretung 
herunterzut rücken. Wenn man jagen wolle, es fei 
Mißbrauch mit den Freikarten getrieben worden, fo 


Rechts. 


nicht ſo ſehr dagegen geſträubt, Verfaſſungs änderungen 
vorzunehmen, heute dagegen ſage der Reichskanzler, 
man ſolle ſich davor hüten und doch handele es ſich 
Das Amt eines 
Volkevertretrrs ſei ein Ehrenamt, aber doch nicht in 
dem Sinne, daß, wo baart Auslagen damit verknüpft 
ſelen, dieſe nicht zurückerſtattet werden. Unſer Antrag 
geht auf Relſeentſchädigung und auf den der baartn 
Auslagen hinaus, die der Abgeordnete hier aufzubrin- 
gen hat; das iſt der Sinn des Antrages, den ich 


Bei der 
Dlätenfrage handle es ſich nicht darum, daß die Ab⸗ 
geordatten in Berlin leben können oder nicht, ſondern 
in erſter Linie um den Ausſchluß gewiſſer Berufs 
Es gebe Abgeordnete, die nebenbei 
keine andere Beſchäftigung haben, als die der Preſſe 
und die der öffentlichen Meinung und deren Tpätig- 
keit wird durch den Charakter eines Abgrordncten 
nicht unweſentlich beeinflußt. Er werde ſich auch 
laſſen, nach 
dem er ſich von ganz Europa nicht habe imponiren 


Abg. v. Schorlemer- Alſt: Oer Herr 
Reichskanzler habe gleich im Begiun ſeiner Ride ge⸗ 
ſagt, daß bier im Haufe drei Parteien ſelen, welche 


erlich auch nicht lange auf ſich 
warten laſſen; die Soſlaldemokratie befinde ſich jeht] Minuten verloren die 


ztaliſtengeſetzes beantragt. Der Herr Reiche kanzler 
Bat daun gejagt, wir kämpfen für die Herrſchaft des 
Das iſt aber nicht der Fall, wir 
kämpfen für ſozlale Reformen und für die Würde 
Wenn der Herr Reiche kanzler ſogt, 
man ſolle ſich vor Verfaſſungsänderungen hüten, fo 
muß doch erwidert werden, daß water Zuſtimmung 
fein, aber jeder Arbeiter ſei feines Lohnes werth. unt Reidjelangler und [einer 1 5 : N 
K 
ch um Wikderherſtellung des verfaſſungsmäßlgen 
Der Herr Reichskanzler hat do einer „ge⸗ 
bosenen“ Oppofitlon gesprochen, dieſe iſt nicht vor 
handen; wir werden einſtehen für das, was uns gut 


ſtauden habe. 


elſernen Kanzler einen ſtählernen Widerſtand entgegen 
ſetzen. 

Reichskanfler Fürſt von Blemarck: Ein 
Mißbrauch mit den Freikarten jet doch ganz unzwel⸗ 
ſelhaft getrieben, wenn man erwäge, daß einzelne Ab⸗ 
geordnete während der Dauer einer Seſſion auf 
Grund ihrer Frellarten 17,000, 14,000, 12 000, 
10,000 u. ſ. w. Kilometer auf deutſchen Eiſenbah ⸗ 
nen zu ückgelegt haben. Im Utbrigen ſei es zu be⸗ 
wundern, daß von den Antragſtellern vierundiwanzlg 
Berliner find, Die Freifahrtkarten ſelen nit anders 
gedacht worden, als von und zur Heimath, eine wel⸗ 
tere Ausdehnung könne nie gegeben werder; es ſteht 
deshalb auch gar leln Budgetrecht in Frage. Er 
ſelbſt jet für Einführung der Frellarten geweſen, habe 
aber geglaubt, daß davon zur in der jeht vorge⸗ 
ſchriebenen Welſe Gebrauch gemacht werden würde. 
Bamberger habe in feinem Bucht „Deutſchland und 
der Sozlaliemus“ die AMuſſcht ausgeſprochen, die örti⸗ 
fahrtkarten würden zur Ausbreitung der ſozlaldewo 
kratiſchen Lehre und der Bermehrung der ſozialdemo 
kratiſchen Abgeordneten führen; er jet gar nicht böſe 
darüber; je mehr hlerher kommen, deſio mehr würden 
fe gezwungen fein, ihre Anſichten klar und deutlich 
auezuſprichen und fie dadurch den Charalter eines 
Schreckblldis, das ſie noch immer für Viele hätten, 
nach und nach verlieren. Betreffs der Diäten ſei er 
kein prinztpieller Gegner derſelben, allein er wüſſe dann 
auf einer Reviſton des Wahlgeſetzes bestehen. Im 
llebrigen ſolle man nicht ohne zwingenden Grund 
Verfaſſangeasderungen vernehmen. 

Abg. Dr. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt 
(Zentr.) erklärt, daß die Mitglieder des Zentrums für 
den Antrag ſimmen werden. (Bravo im Zentrum 
und links.) 


müſſe er doch erklären, daß dies unmöglich ſet, weil 
betreffs der Karten überhaupt leine Beſchräs kung be- 
Durch die jetzige Maßregel wolle man 
dem Reichstage nur zeigen, daß noch ein Mäch⸗ 
tigerer über ihm ſtehe, aber feine Partei werde dem 


ſche nt. 
gemachte, der Herr Reichskanzler 
rale gewünſcht und fait deſſen 
hierher belommen. 
links.) 


hat 
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ebenſo hochachte. 


iu Kaiſer und Reich ſteht, fs wird das Ausland fra 


neueste Maßregel, die Beſchränkung der ferien Fahrt, 
müſſe genau geprüft werden, denn wenn der Reichs ⸗ 
kautler das Recht der Beſche änkung habe, js babe er 
auch wohl dae der gärzlichen Entziehung. 

Reichskanzler ür ſt Bismard greift noch 
mals ia die Debatte ein. Er bekämpft den Parla- 
mentartsmus als ſolchen, als für Deutſchland gefahr 
bringend. Die Republik ſei eine Folge des Pala ⸗ 
mentatismus, jo daß der Fall leicht vorkommen könne, 
daß ſelbſt da eine Ripublif thatſächlich vorhanden If, 
wo ein König als Staatsoberhaupt beſteht. Nur 
durch ein lunigts Zusammenwirken von Parlament 
und Bandesrath iſt cine gedeihliche Entwickelung mög- 
lich. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter (eſchfr.): Die Kede des Reichs 
kanlers jet gegen die Intentionen der Thronzede des 
Kaiſers. Wenn der Kanzler früher elnmal behauptet 
habe, daß zuweilen auch eis dikiatortſches Regiment 
nöthig ſei, jo habe feine Heutige Nidt ben Beweis 
gelteſert, daß er darauf hinſtrebte; s fehle nur ein 
‚Antrag beim Bundestath, wonach der Reichskanzler 
für feine Lebenszeit die Diktatur erhalte. Vergleicht 
man die Worte der Thronrede, daß alles gethan wer- 
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erſcheint, und das verwerfen, was uns nicht gut er⸗ 
Die Majorität gegen dle Regierung ſel eine 
Natlonellibe 
Sozial- Demokraten 
(Zuſtimmung im Zentrum und 


Abg. Rickert fpricht dem Reichskanzler das 
Recht ab, eine Keitit wie die forden gehörte über dit 
Mitglieder des Reichstages zu üben. Der Herr 
Reſchekanzler jet gewiß ein großer Patriot, aber wir 
ve langen, daß er unſere patrlotiſchen Empfindungen 
Er würde den Hiren Reichokanzler 
bitten, das Anſehen der Vollsvertretung etwas höher 
zu ſchä, en. Wenn er eine Volksvertretung herſtellt, 
die bar if} jeder nationalen Begeiſterung und die nicht 


gen: was bat denn der große Kanzler gethan ? Die 
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rede geſezt, wie der Herr Reichskanzler. (Zuſtim⸗ 
mung links. Lachen rechts.) Die Diskuſſion wird 


noſſen mit 180 gegen 99 Stimmen angenommen. 
Das Haus vertagt ſich hierauf 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 
Schluß 5 Uhr 


Tagtsorduung 1 Etat. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. November. 
welche die fran zöſiſchen Expeditionstruppen vor 
einiger Zeit bei ihrem Landungzsverſuche vor Tamſul 
auf ZBermoſa erlitten, liegen nunmehr in den 
franzöſtſchen Blättern die erſten ausführlicheren Mel ⸗ 
dungen vor. Das franzöſtſche Kriegs ſchiff „La Triom⸗ 
phante Echte bald nach der Schlappe, welche die 
Marinemannſchaften des Admirals Lespes erlitten hat⸗ 
ten, nach Saigun zurück. Der Zweck der von etwa 
600 Mann vollisgenen Landung beſtand darin, den 
auf der Juſel Formoſa beſtadlichen mit der Eutzün⸗ 
dung der Hafen-Torpedos betrauten chintſiſchen Voſten 

Zunüchſt durch das Heſchüßfeuer an 
Bord der franzöſiſchen Kriegs ſchiffe gedeckt, landeten 


Bererrungen 


Angriff wirkjamer zu geftalten, Hätte es einer encrgi⸗ 
ſcheren Unterfühung von Seiten der Metilleris bidurft, 
während die Angreifer nur über einige von ihnen ge⸗ 
landtte kleine Geſchüze virfügten und die Schiffe we⸗ 
gen ihres Tiefganges ſich dem angegriffenen Punkte 
nicht nähern konnten. Als die Truppen führer zum 
größten Theil gefallen oder verwundet waren, gert ethen 
die Manaſchaften ſelbſt ins Schwanken, jo daß er 
kommandirende Fregattenkapllän Boulntan den Befehl 
zum Rü zuge geben mußte, zumal das Meer ſtür⸗ 
miſch zu werden begann, jo daß die Wledertinſchif⸗ 
fung der Truppen mit jedem Augenblicke ſchwirnl ger 
wurde. Selt der Schlappe von Tamſul iſt es en 
Jrarzoſen auch nicht gelungen, Ach daſelbſt ſeſtzn en 
und dle Verbindung mit Kelung herzustellen. G - 
liſche Blätter melden denn auch, daß die Cy. 4 
neuerdings auf Formoſa die Dffenfive ergriffen ba n. 
Um erfolgreich zu operiren, fügen fie hierzu, müſſe le 
franzöſiſche Expebitlonsarmet um 10,000 Mann vr. 
ſtärkt werden. In Frankreich ſcheint zun acht wenig 
Neigung zu beſtehen, auch nur annähernd jo große 
Verſtärkungen nach Oſtaften abzu enden. 

— Für den ſpäteſtens Mitte Januar, alio in 
6 Wochen zu eröffnenden preußiſchen Land 
tag werden die Etatsarbelten jetzt beſchleunigt, je 
daß der Staatshaushaltsetat für 1885 86 dem 
Hauſe der Abgeordneten gleich nach dem Zuſammen⸗ 
tritt überwieſen werden kaun. Hinſichtlich der Ein- 
bringung weiterer Vorlagen if noch kein Beſchluß ge⸗ 
faßt. Während von ber einen Seite verſichert wird, 
daß der Landtag in feiner bevorſtehenden letzten Seſ⸗ 
ſton der Legislaturperlode mit tlefgreifenden Vorlagen 
nicht befaßt werden fol, will man auf der anderen 
Seite wiſſen, daß das Schuldotattons „ das Gemeinde⸗ 
ſtruer-Geſetz und die Vorlage über den Kanal bau 
eingebracht werden ſollen. 

— In der vorgeſtigen Tonkin Deballe r 
franzöͤſtſchen Deputirtenkammer ließen ſich wleder Rt ı- 
vancherufe hören. Anatole de la Forge 
klärte, er wolle von einer kolonialen Aus behnang 
nichts wiſſen, da ein Franzoſe blos an die Boge ſen 
breſche zu denken habe. Die ganze chineſtſche Frage 
ſel das Blut eines Franzoſen nicht werth, das für 
höhere Zwecke geſpart werden müſſe. Bit marck zeigte 
anläßlich der Berliner Konferenz ein verdächtiges 
Wohlwollen für Frankreich; da heiße es doppelt auf 
der Hut ſeir. „So lange wir nicht Elſ ß Lottein⸗ 
gen wieder haben, dürfen wir nicht an entfernte Bi- 
stungen denken. (Lebhaſter Belfal!) Frank Chan 
veau erklärt unter allgemelaer Spannung, er werde 
erzählen, weshalb er als Berichterſtalter des Tonklu⸗ 
Aasſchuſſes demiſſlonirt habe, da er ſich bes Brr- 
ſprechens der Geheimhaltung entbunden fühle. D 


Abg. Hänel (frei.): Brüder habe man ſich den ſolle, den Äußeren Frieden zu wahren, fo habe! auf beginnt er ſeltſam zu ſtammeln, ſcheint nach 


ſich Niemand fo ſehr in Widerſpruch mit der Thron⸗ 


hierauf geſchloſſen und der Antrag Ausfeld und Ge⸗ 


Ueber die Schlappe, 


5 
„ 


ar 


Br. 


“ 


denken und verlangt plötzlich, daß man ihm geſtatte, 
morgen fortzufahren. Da die Kammer Dies nicht be⸗ 
willigt, verzichtet er aufs Wort und verläßt zum 
großen Staunen der Kammer die Zribünr. 


Stettiner Machrichten. 


Stettin, 27. November. Wir erlauben uns 
nochmals auf die am Freitag auf dem „Bock“ zum 
Beſten der Abgebraunten des Thalia Thraters flatt- 
findenden Wohlthätigkeiis⸗Vorſtellung aufmerkſam zu 


ma 
— Polptechniſche Geſellſchaft. Sitzung am 21. 
November. Vorſizender Herr Dr. Delbrück. Die 
Frage über die Stettiner Stahlquelle wird dahin be⸗ 
antwortet, daß ziefelbe mehrfach von hieſigen Aerzten 
zum Kurgebrauch empfohlen ſei. Neue Fragen: 1) 
Was iſt Waſſerſtoffſäure vom Chemiker Buſſe in Lin- 
din vor Hannover? 2) Wie unterſucht man Urin 
am leichteſten auf Zucker. Durch Kupfervitriol⸗Löſung 
wie die Karlsbader Aerzte? 3) Wie verhalten ſich 
die Herren Aerzte unſerts Vertins zu dem „Profeſſor 
Jigers Woll⸗Regime“? — Der Borfigende berichtet 
zauächſt über den Ausfall der Kommiſſtoneſitzung zur 
Gründung eines allgemeinen Bibliothek⸗ und Leſe⸗ 
zummers im Vereins hauſe und ſodaum über eine Kon⸗ 
ferenz zur Beſprechung der Frage des Submiſſions⸗ 
weſens, welche am 13. und 14. d. M. auf Ber- 
anlaſſung des königlich preußiſchen Miniflertums der 
offentlichen Arbeiten in Berlin ſtattgefunden hat. — 
Herr Oberlehrer Sauer ſpricht ſodann über die Farbe 
des Waſſers, ſpeziell über die Färbung der Flüſſe 
und Sten, welche theils grün, theils blau erſcheinen. 
Defillietes, mit beſonderer Vorſicht hergeſtelltes Waſ⸗ 
ſer hat elne ausgeprägt blaue Färbung. Man hat 
ein ſolches Waſſer in tine ca. 5 Meter lange, 4 
bis 5 Zentimeter Durchmeſſer haltende Glasröhre ge⸗ 
füllt, die Enden mit Glasboden geſchloſſen, die Röhre 
in tinen dunkeln Raum gebracht und das Licht durch⸗ 
ſcheinen laſſen, zuerſt iſt die Farbe rein blau, nach 
2 bis 3 Tagen bekommt diteſelbe einen Stich ins 
Grüne, ſpäter wird dieſelbe ganz grün. Es rührt 
dieſe Veränderung von kleinen Körperchen, Staub⸗ 
theilen 20, her, welche Waſſer ſelbſt beim vorſichtigſten 
Deſtilliren aus der Berührung mit der Luft auf⸗ 
nimmt. Dieſe Koͤrperchen find wohl meiſt organi⸗ 
chen Ueſprungs; ſetzt man dem Waſſer jedoch nur 
eine geringe Menge von Qucckſilberchlorſd, etwa 
1/100 00 zu, jo behält das Waſſer ſeine blaue Fär⸗ 
bung. Durch dieſen Zuſatz werden die Belmiſchun⸗ 
gen zerſtört. Setzt man dem Wafler eine ſehr vor- 
ſichtig bereitete Löſung von Kalkwaſſer zu, ſo wird 
die Farbe eine grüne, Kohlenſaͤure in ſehr geringer 
Menge hindurch geleitet, macht daſſelbe undurchſichilg, 
well kohlenſaurer Kalk in Waſſer unlöslich iſt, leſtet 
man jedoch mehr Kohlenſäure hindurch, ſo wird es 


allmälig wieder durchſichtig und nimmt zuerſt eine 
bieaune, dann beaungelbe, gelbgrünt, grünt ucd du. 
Map eis, blaue Färbung am. Dit Schweter 


deten ane der gde Süd Seile hide 


wie z. B. der Genfer See, eine blaue. Mau nahm 


frührr an, dieſe Farbe rührt entweder, wenn grün, 
von der grünen Umgebung, weun blau, von der 
Farbe dis Himmels her. Die vorbeſchriebene Unter- 
ſuchung hat jedoch klar dargethan, daß die verſchle⸗ 


denen Färbungen dem Waller eigenthümlich und nicht] beuch 


von Reflexlonen herrühren. Es iſt in der Haupt- 
ſache wohl der Gehalt an kohlenſauren Salzen bei gleich · 
zeitigem Mehr- oder Mindergehalt an freier Kohlen⸗ 
fa ure. So hat der Rhein mit dem Bodenſer tine grüne 
Färbung, während die Rhone mit dem Genfer Ste 
eine blaue hat, der erflere enthält weniger freie Koh⸗ 
lenſaure als letztere, auf 1000 Theile kohleuſaure 
Salze kommen bei dem Rhein nur 56 Theile freier 
Kohlenſäure, dagegen bei der Rhone 100. Daß die 
Refkrion des Himmels auf die blaue Färbung des 
Ozeans einigen Einfluß ausübt, iſt ſelbſtoerſtändlich, 
doch erſcheint derſelbe, je näher dem Lande um jo 
grüner, well dort durch die Mollusken der Kallge 
halt entſchleden ein größerer iſt. Herr Dr. Delbrück 
erwähnt eint Kallgrube auf Katharinenhof, in der 
tine Zeit lang durch Verſiopfung des Abfluſſes ſich 
ein kleiner Teich gebildet hatte, der nun durch bie 
Aufnahme von Kalk eine entſchieden grüne Färbung 
annahm. Herr Poſtrath Seiler ſpricht über das aus 
Amerika genommene ſogenannte mechaniſche oder afu- 
ſtiſche Telephon. Daſſelbe erinnert an das ſeit Jah⸗ 
ren bekannte Spielzeug der blechernen Becher, die 
durch eine Membran geſchloſſen und mittelſt eines 
Bindfadens verbunden find. Bel dem alkuſil chen 
Telephon find die Schallöffaungen ebenfalls durch 
eine Membran geſchloſſen, dieſe wird kalotten⸗ 
artig gegen ein Drahtgeflecht gezogen und beide Diff- 
nungen ſiud durch einen ſtraff gespannten, aus 3 
Litzen beſtehenden Draht von je 1 Millimeter Stärke 
verbunden. Dieſer Draht iſt nicht elektriſch iſolirt, 
die Schallwirkung iſt eine wirklich überraſchende. Hier 
in Stettin find die Häuſer Nr. 3 und 4 am Boll- 
werk auf dieſe Art miteinander verbunden, in Lebbin 
befigt Herr Quiſtorp eine ſolche Anlage von ca. 2 
Kilometer Länge, die ganz vorzüglich funktionirt 
Akuſtiſches oder mechaniſche Telephon Heißt daſſelbe, 
weil durch die Schallwirkung der Draht in wukliche 
Schwingungen geſetzt wird, weshalb derſelbe auch beim 
Durchgehen durch eine Mauer dieſelbe frei paſſtren 
muß. Ein Uedelſtand bei dieſen Elntichtangen If 
entschieden die Bedingung elner ſtraffen Spannung 
dis Drahts; während bei dem eleltriſchen Telephon 
die Drähte jo gezogen werden, daß ihre abjclute 
Festigkeit bei Minus 20 Grad erſt auf den ſechſten 
Theil in Anſpruch genommen wird, iſt dies bei dem 
akuſtiſchen Telephon in viel ſtarkerer Welſe der Fall 

und wird es ſich frages, ob die Drähte bei großer 

| Kälte dieſe Spannung aushalten. Redner geht ſo⸗ 
daun auf die eigenthümliche Befeſtigung der Stützen 
näher ein und erwähnt zum Schluß, daß die Be⸗ 
fürchtung eines Blitzſch ages bei dieſen Telephonleitun⸗ 
gen eniſchleden größer ſel, weil dieſelbe an den Ead⸗ 
punkten keine Erdleitungen hätten. 


— Ja eiuer geſlern Abend im Saale der alten 
Liedertafel abgehaltenen Verſammlung des „Ma⸗ 
ſchiniſten Vereins“ wurde beſchloſſen, eine freie Hüſſs⸗ 
kaſſe für Maſchiniſten und Berufsgenoſſen zu be⸗ 
gründen und bis die hierzu nöthige Genehmigung 
dir Behörde eingeht, ſich einer ſchon genehmigten 
freien Hülfskaſſe anzuſchließen. Zur Begründung der 
Lebensfähigkeit der Kaſſe wurde betont, daß ſeit 12 
Jahren eine Sterbekaſſe des Maſchiniſten⸗Verkins be⸗ 
ſtehe, welche über ein Kapital von mehr als 5000 
Mark verfügt. 

— Von dem Vorſtand der Zentral⸗Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe der Zimmtrleute Deutſchlands war 
für geſtern Abend eine Verſammlung im Saale des 
Herrn P. Devantitr einberufen und zu derſelben 
ſämmtliche Zimmerleute Stettins und Umgegend ge- 
laden. Es waren auch ſehr viele Zimmerleute an⸗ 
weſend, welche jedoch meiſtens der hleſigen Innung 
der Zimmerleute angehörten und ſich durchaus nicht 
für die Idee der Einberufer erwärmen konnten, welche 
für die Hamburger Zentral⸗Kaſſe Propaganda zu 
machen verſuchten. Die Folge war, daß ſich der 
Saal mehr und mehr leerte und ſchlleßlich das ein 
beruferde Komitee nur ein winziges Häuflein um 
ſich ſah, aus welchem ſich jedoch nicht ein einziger 
zum Eintritt in die empfohlene Kaffe meldete. 

— Das Komitee zur Unteflügung der A b⸗ 
gebrannten des Thalia Theaters er⸗ 
ſucht uns mitzutheilen, daß mildthatige Gaben am 
Geld und die Ergebniſſe von Sammelliſten nur an 
die dazu beftimmten Sammelſtellen — die Erpe- 
ditlonen der hieſigen Zeitungen — 
abzulteften find, damit das Komitee ſchnell von ben 
eingehenden Belträgen in Kenntniß geſetzt wird und 
die Geber auch ſchnelle öffentliche Quittung in den 
Zeltungen finden. Während an Hertenwäſche und 
Herren- Garderobe genügendes Material eingegangen 
und von dazu beſtimmten Herren unter die Ad 
gebrannten verthellt worden iſt, fehll es noch ſehr an 
Damen Garderobe, beſonders an Lelbwäſche und 
Unterröden, und wäre es ſehr erwünſcht, wenn hier⸗ 
von noch weitere Schenkungen gemacht und dieſe Sachen 


in der Reftauration von Schmalz, Birkenallte, ab. Unbvedtutenden und ſch inbar Nebenſächlichen sine eig n 
gegeben würden. Daſelbſt findet allabendlich die Ver- mlche, iniereffante Phpyſtognomie und läßt joger 
thellung ſtatt. — Je der am Freitag Abend auf das Unſchönt im verflärenden Lichte der Porfle er- 


dem „Bock“ ftattfindenden Wohlthätigkeits Vorſtellung 
werden ſämmtliche früheren Mitglieder des 
Thalia Theaters mitwirken, außerdem hat das Stet⸗ 
tiner Quartett und mehrere Dilettanten, ſo 
wie der Lampenküaſtler und Gymnaſtiker Here Al 
fonſy und der Kautſchuckmann Mr. Moltiri 
ihre gefällige Mitwirkung zugeſagt, jo daß das Pro⸗ 
gramm äußerſt reichhaltig und abwechſelnd if. — 
Die Recherchen nach dem Brandstifter werden vor 
der Polizei⸗Behörde eifrigſt fortgeſetzt und find be⸗ 
reits Ermittelungen gemacht, welcht hoffen laſſen, 


daß der Thäter feſigenommen wird. Nähere Mit. 
thetlungen laſſen ſich heute darüber noch m 
machen. en F eee a 


— Die Glätte auf dem Straßenpflafler hat in 
den legten Tagen mehrere Unglücke fäne zur Folge ge 
habt, auch Herr Brauercibeſitzer Kreich, der Schrift 
führer der Stabtverorontten -Verſammlung, glitt 
geftern auf dem Pflaſter aus und erlitt einen DB in- 

euch. 

— Is der Stadt iſt das Gerücht verbreitet, 
Herr Willer, der Pächter des Wolff'ſchen Eta 
dliſſements in der Birkenallee, habe ſich am Sonntag 


Morgen geweigert, den nacken und frierenden Adge⸗ zwungen veigeügen, 
brannten des Thalia Tyenters Unterkunft zu gewäh- ergöt ichen Lek. ure 


ren. Wir werden von Herrn Willer dringend ge⸗ 
beten, zu erklären, daß dieſes Gerücht vollſtändig auf 
Un wahrheit beruhe. 
Richtigkeit der Willer'ſchen Behauptung überzeugt und 
können nur mittheilen, daß Herr Willer fi den Ab⸗ 
gebrannten gegenüber durch Zuweiſung von Mittag 
Geld und Wäſche höchſt menſchenfreundllah bewitſen 


bat. Der Ausbreiter dirſes den Herrn Willer in der Komi und ermangeln doch nicht ei wiſſen Graz 
Oeffentlichkeit fo diskrebitirenden Geredes hätte ſich Ile ö 


doch mehr an die Wahrheit halten ſollen und be- zur Auſchaffung für die Hausdibliothek. 


denken, wie unüberlegtes, ja lelchtfertiges Geſchwätz 
oft geeignet iſt, unabjehbaren Schaden anzurichten. 
— Geſtern Mittag wurde auf dem Wege von 
der Kurfürſtenſtraße bis zur Barnimſtraßt in einem 
Graben ein Mann von en. 50 Jahren vollſtäntig 
erfroren und halb mit Schnee bedeckt aufgefunden; bei 
der Leiche tefanden ſich zwei Schiftflüde, welche auf 
17 Namen Schuhmacher Ed. Grabowsky 
auten. 


markt 6 wohnhaften Mädchen ein Elabruch verübt 
und Bettſtücke und Goldſachen im Werlhe von 46 
Mark geſtoblen. Als Tpäter wurde geſtern der Ar⸗ 
breiter Guſt. Mundt in Haft genommen. 


Aus den Provinzen. 


Pyritz, 25. November. 


hieſigen Pfennigſparkaſſe bei den vier Sammelſtellen 


beliefen ſich im Monat Oktober cuf 420 Mark 15 
0 
Bi, 3 je 15 Pl., 10 je 20 Pf, 7 je 25 Pf, 
41 je 30 bie 50 Pf., 49 je 55 Pf. bis 1 Mk. 
und der Reſt mehr als eine Mark. In der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe find für die ſparenden Mitglieder 


Pf. Von den 221 Einlagen betrugen 6 je 1 


* 


450 Mk. ziuetzagend angelegt. Die Rückzahlungen 
direft von den Sammelſtellen betrugen 5 Mark 60 
Pf. Neu beigetreten ſind dem Verein 13 und aus 
geſchieden aus demſelben iſt eine Perſon. — Den 
jenigen Woblthätigleltsvertinen, welche alljährlich hier 
am Octe für einheimische Arme Welpnachtsbeſcheerun | 
gen veraußalten, werden in dleſem Jahre die ſoge | 


j 
\ 


lien 


Buche. 
Wir ſelbſt haben uns von der rin unter 


Sach tolſter von R. Sprov. Dritte verwehrte Auf⸗ 


— Am 25. d. Mis. worde bei ein m 17 0 


Die Einaal men der dinge feine Rivalin der bereite feit zwölf Jahren be⸗ 
ſtehenden deutſchen Bühnengenoſſenſchaft ſein will, 


CCC a ae ie ĩ⅛ -T ee le nn 


AsÄHt genommen, dirſelben virjgämien Armen zu-'ernfl genommen und deebalh nach Berlin berichtet 
zuwenden. baben. Dem Kaplan it nämlich die Stelſorgt für 
Grimmen. Da mit dem 1. April k. J. die die kathollſchen Marige-Ay gehörigen übertragen und 
an der hieſigen Kirche durch din Tod dis Herrn der ohne Abendmahl Verſtorbene war cin Marine 
Paſtors Schmidt erledigte Paſtor⸗ und Nachmittags Unterbeamter. Am vergangenen Sonntag wurde der 
prebiger-Stelle beſetzt werden ſoll, fo wurden in der Mann mit ſehr großem Leichengeſolge, darunter bie 
letzte floſſenen Zeit hlerſelbſt deti verſchledene Probe⸗ Kameraden des Kriegervereing, zur letzten Ruhe ge⸗ 
predigten von den Herres Predigern Geſe Sagard, leitet. Statt bes abweſenden Geiſtlichen hielt der 
Haſenjäger⸗Gützkow und Haſinjäger Demmin gehal Vorſſtzende des Kriegervereius am Grabe eine An⸗ 
ten. Wie wir aus fiherer Quelle erfahren, iſt ſprache an die Leidtragenden in kernigen Worten, her⸗ 
vom hieſigen Maglſtrat, als Patron der Stelle, der vorhebend, daß es dem hingeſchledenen Kamtraden 
erſtgrnannte Herr gewählt, und wird derſelbe am bei der Geburt wicht geſungen wurde, was ihm als 
1. April künftigen Jahres fein neus Amt Hierfeibft | braven, ehrlichen Mann an feinem Grabe paificen | 
antreten. werde. I 
& Bütow, 25. November. Eis recht traurt⸗ — Erkundigung). Fünfjähriges Mädchen 
ges Ereigniß paſſirte geſtein auf unferem Frledhoſe „Mutter, wie klein war ich denn damals, als Du 
bei der Beerdigung des Arbeltsmannes Laabs vos ſo klein warſt, wie ich jetzt bin?“ 


Er g — | 
hier. Rüſtig und munter hatte der Arbeiter Knitter Verantie ortlicher Mebakleur: W. Sievers ir Gtekim, 


mit anderen Bekannten die Leiche des Laabs per 
Bahre nach dem Feledhofe getragen Belm Einfen- Telegraphiſche Depefchen. 
Leipzig, 26. November. Der Prof der 


ken des Sarges wanlte Kiter und wäre, wenn er * 
nicht aufgegeiffen wurde, auf den Sarg geſtürzt. Der Chimie, Gch. Hofrath Dr. Kolbe, if in Belge s 
Schlagfluſſes geſtorben. 1 


Unglückliche muß den Herzſchlag bekommen haben und 
Braunſchweig, 26. November. Der Abg. 


war ſofort eine Leiche. Auf der Bohre, auf welcher 
er noch züſtig vie Leiche des Laabs zur Raheſtärte 
getragen, wurde er nach ſeiner Behauſung gebracht. — 1. gr 7 
r ee 
Kuuf und Biteratur. Brüſſel, 26. November. Die Repräfentanten- 
Charles Dicken's ausgewählte Romane, |yanmer beendete heule bie Diskufflon der Interpella- 
ar von Scheibe. Halle, bei Hermann Ge tion Frert Orban über die innere Polttll der Regle⸗ 
enius. rung und nahm mit den Stimmen der Rechten ge⸗ 
Didens, der geoße Humorist, welchen die Welt gen diejenigen del Linken eine Tagesordaung an, * g 
die Geſtalten Pickwid's, Sam Weller's, Ollver Twiſt's, welcher die Kammer awsfpricht, daß fle durch die Er⸗ 
Nicolas Nickleby's und wie fie alle heißen mögen, klärurgen der Megitrung befelebigt iſt 1 
verdankt, veiſteht es wie ſonſt Reimer, die Sallen des Paris, 26. November. 8 
Wemüths zu berühren und ihnen alle Töat von hoch⸗ Brrathung * Kırditworlage für Tonkin. Der Mi⸗- 
Rer Laſt bis zum tirfſten Schmerz zu entlocken. Seine niſter P ident Ferry erklärt, er wolle keineswegs 
Erzählungen, sammt ich von größtem ſutlichen Eruſt in, Berantwortlichleit des gegenwärtigen Mintſtertums 
durch weht, wirlen in ihrer Driginalltät und der gliich⸗ für die augenblickliche Lage der Dinge in Tonkin zur 
zeitigen Empfindung wit der Gewalt unmittelbarer rück veiſen, er wolle indeſſes den dem Miniſterium zu⸗ 
Eſhoalſſe, ſeine drop alle Schäcſe litbwole An- kommenden Thell der Berantwortlchkett begrenzen und 
ſchauung der Meuſchen und Dinge glebt ſelbſt dem] Itdem das geben, was ihm zukommt. Das Ver⸗ 
belten des gegenwärſigen Miniſteriums jet durch zwel 
in ier Kammer abgegebene Voten vorgeſchrieben. Das 
Miniſterlum jet einzig und allein der von der Kam⸗ 
mer gegebenen Anregung gefolgt, Er müſſe eutſchle 
den gegen den Vorwurf, das Land getäuſcht zu dar 
ben, proleſtren. Alles habe ſich bel hellem Tages lichlt 
vollſogen. (Widerspruch.) Der Miniſter giebt iu, 
daß man son den Ereigniſſen ſortgezogen ſel, aber 
das hätte nicht anders ſein können del Exelgniſſen, 
die ſich in fernen Kolonien zugetragen hätten, wo 
flets ſehr viel des Uavorhergeſehenen 
könne. Ferry erklätt, bie Wahrheit über unſere Si⸗ 
tuallon ia Tonkin iſt, daß unſere Truppen keineswegs, 
Die man ihnen vorwirft, glelchſam wir Gefangene in 
Delta eingeſchloſſen find, ſondern daß ſte tagtäglid 
* m Lage 


ſcheinen. 

Von allen engliſchen Schriftſtellern heimelt uns 
keiner ſo am, in keinem finden ſich jo ſtarke Ac klänge 
an die eigenartigſten Züge deutschen Memüthe lebens 
und dee idealen Sehnſuchtsdrauges, dem immer eine 
Stelle in unſerem Herzen eingeräumt bleibt. Man 
kann Dicken's Werke recht eigentlich als Lirblinge der 
deutſchen Leſcwelt bezeichnen und ihres hohen dichte 
riſchen und ſiillichen Gehaltes wegen muß man wün⸗ 
ſchen, daß ſie daſſelbe ia immer vermehrtem Maße 
werben, daß ſie aus Leihbibllothekrafutter zum Fami⸗ 
beſitz ſich ewporſchwisgen wögen. Hlerzu hat die 


intretein 


Beilage handlung von Lit urch bie vorliegende ſie reich vorwärts dr Die milltäriſche La 
iusgade ei e vorteiſſuche Gelegenheit geboten, auf di . vortreſſtich; die Hülſsgurſlen dieſte Lan 
dachte galt aufmerlſam gemacht zu] werden ſich bel guter Berwaltung wetet enk 
verdient. Die Ueberſectzung von Schuibe if 


wickeln, vorher iſt es nöthig, daß Tonlin pazifllr 
und daß der Konflikt mit China, jet es durch 
Vertrag, ſel es durch einen modus vivendi b 
gelegt wire. Die Sitzung wurde hierauf | 
pendiet. 1 
Paris, 26. November. Depatirtenlammer. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung fuhr Julte 5 gr 
in ſelner Rebe fort. Er hielt das Recht Frankreich 
wegen des Ueberfallts bet Bacle von Coina cin 
ſchadizung zu verlangen, aufrecht. China habe d 
Mectatlon Englands nach geſucht und Leßtees je b 
müht, eine gütliche Löſung anzubahnen. Fercy be 
tonte die Nothwradiglet, die gegenwärtige Pollll, 
welche darauf gerichtet jet, Pfänder für die Zahlun 
einer Entſchädigung zu gewinnen, wenn China 
feiner Weigerung beharren jollte, welter zu verfolgen 
Die Beſetzung der Jnſel Formoſa, welche gegen wärt 
eine proviſoriſche ſel, werde eine permanente werden 
England habe feine guten Dienfte zur Herbeifühun 
cines Arrangements angeboten. Fraulreich hade d 
Bervalttelung Englants auf der Grundlage der Be 
ſetzung von Kelung und Tamm für eine noch fete 
zufepende Brit angenommen. Die Forderungen 
Chinas plagen dahln, daß Franktelch dem Proteltoral[ 
über Anam enifage, daß eine neue Geng für 3 N 
kin untervald Caobang beflimmt werde, und daß MN 
Einführung von Erzeuguiſſen Tonkins in Hineſſſch 
Provinzen unterfogt werde. Die einzige Antwort a 
dieſe untrfüllbaren Jorderungen ſel die Bewilligu 
des weiter beantragten Kredits von 43 Million 
Frances für das erſte Semeſter 1885. (Lebhafte, 
Beifall.) Der Mliniſter - Präſſdent brachte bieran 
die Vorlage betreffend den neuen Kredit von 
Millionen Frarcs ein, und beantragte für dieſelbe 
Dringlicfeit. Die Berathung ſoll morgen fortgeſiſſ 
werden. * 
Paris, 26. November. Aus Dran wer 
heute 3 Cholera-Todesfälle gemeldet. 
Madrid, 26. Novimber. In Toledo in MP’ 
Ferm tiae Perſon an der Cholera geflorben. 
London, 26. November. Aue Haliſar 
Norkſhire wird die Zahlungs Einſtellung der Wol 
Spinner und -Babrilanten Slarborough the 
gemeldet, Die Paſſtea werden auf 130,000 Pfa 
Sterling angegeben, als Grund der Zahlung 
Elnſtellurg wird das Weichen der Wollpreiſt ® 
neichnet. 


eine ganz vortriffliche, ebenſo IN die Ausſtatturg zu 
rühmen und die Ausgabe mit Bildern verzitrt. Wir 
tönnen dieſe Ausgabe zum bevorſiehenden Wiihnachts 
ſeſte warm empfehlen 1305] 
Von Hackländers Soldatengeſchichten, ilu- 
ſulrt von Emil Rumpf (in Lieferungen u 40 Pf. 
bei Karl Krabbe in Stuttgart) liegen nunmehr dle 
Lliſer ungen 18 — 22 vor. Wer ſich froh und unge- 
wer in eiser wirklich heiteren, 
und tm Betrachten icht humoriſti⸗ 
ſcher Bilder ſich erfriſchen will, der greife zu dieſem 
Er wird nicht euttäuſcht werden, ſonvera da⸗ 
allen Umſtändes einen angenehmen Grſell⸗ 
ſchafter finden. Die Bieljeitigkeit des Künſtlers, wel 
cher in dieſen 22 Lieferungen mehr als 600 Jun 
ſtratloncu geliefert hat, iſt geradezu übrrraſchend ; die 
Bilder find von einer oft unwiserſtehlichts draſlſchen 


empfehlen dieſcg Geiſt und Herz erheiternde Werk 
295 
Zivilprozeßordaung mit Gerichtev rfaſſungs⸗ 
geſetz Einführungsgeſetzen, Nebengeſetzen und 
Ergänzungen. T xi-Ausgabe mit Aumerkangen und 


lage. Taſchenſormat; kartonnirt 2 Mark 50 Pfen⸗ 
sig. Berlin ri Guſtentag. 

Diee deltte Auflage des bekannten und geſchäß⸗ 
ten Baches unterſcheidet ſich von den früperen Auf 
lagen weſentlich dadurch, daß die wichtigtren der in 
der amtlichen Sammlung veröffentlichten Entſcheldun⸗ 
gen die Reichsgerichts berüdfichtigt lad. Wir können 
dieſe ſo bellebt gewordene Ausgabe der Reichsgeſetze 
der Beachtung unſe zer Leſer empfihlen 1306 


Eine neue Genoſſenſchaft dentſcher 
Bühnenmliglieder IR im Entſiehen begriffen, die aller- 


jenen höchſters eine Ergänzung derſelben. Es iſt 
dies die Bereiniguung der nach vielen Tauſenden zäh⸗ 
ler den deulſchen Chor mitglieder zum Zboeckt 
der Gründung einer Alterverſorgungsanſtalt. Die 
Anregung geht von Frankfurt am M. aus und die 
erſte Drlegirteuverſammlung ſoll im Februar des näch⸗ 
fen Jahres ſtaltſinden. Urbar tauſend Chorſänger 
und Chorſängerlanen renommirter Bühnen bilden be 
reits den Stamm. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wilhelmshafen, 25. November. Gro 
ie Auſſthen wacht hier die ſeitens elnts kalholiſchen 


Für die Abgebrannten | 
des Thalia-Theaters aingen ferner bel # 
ein: Am 25. au einem Sueipiüich bei Neupert 
ſammelt 7 M. 20 Pfg., Kaufm. Eugen Dre 


nannten Jechtſchulen und der Sammelverein ſich sen Kaplan“ nſolgte Verwelgerung des Abend- 20 M., Fräuleia A. W. 3 M., B. 1 N., 1 
biazugeſellen. Nach einem Beſchluß des in dieſem mahle an einen Sterbenden, weil beſſen Frau dem 1 M., C. W. R. 20 M. Im Ganzen 124 ( 
Jahre gegründeten Pyrltzer Sammelverrins, deſſen Anfinnen des Kaplans nicht nachkommen mochte, ihren 20 Big Weitere Spenden an Ge! 
Einnahmen ſämmtlich für Einheimische Verwendung und ihrer Kinder Mebertritt vom Protiſtantlsmus zum nehmen wir gern entgegen, Die ? 
finden follen, werden ſchon die dies jährigen Ueber- Katholizismus herbeizuführen. Wie dle „Weſer Zig.“ ist groß! 
ſchüſſe zur Verthellung gelangen und zwar if in hört, ſoll die hieſige Marineſtaton den Fall ſihr 


r- 


„Aber wie alt iſt denn der 
Ella. 

„Vierundzwanzig Jahrt!“ 

„Aber das iſt doch nicht zu jung! Sieben Jahre 
älter wie Du, das iſt ja gerade richtig.“ 

„Nein Ella“, entgegnete Käthe deſtimmt, „wenn 
ich mich einmal verheirathe, jo muß mein Mann 
ſchon ein Bischen alt jein, vamit ich weiß, daß er 
— wie ſoll ich nur gleich jagen? — ein fertiger 


Herr ?“ fragte 
Blaue Augen. | 
Novelle von R. Ynöt. 
5 8 
„Ich bitte Dich, Ella“, unterbrach Käthe, „lies 


nicht weiter, ſoaſt träume ich heute Nacht auch da⸗ 
von. Das iſt ja ſchrecklich und belfen kaun es mir 


N SS r e 
r 8 Kur 
? +D- j 8 RR 


konnte ibu jz nicht intrteſſiren, da er Kühe nur 
immer ganz flüchtig geſehen. Doch es unterblieb 
ganz, denn die Vorgänge des Morgens waren voll 
ſtändig vergeſſen, als der Gerichtsrath am Mittag in 
das Sptiſtzimmer trat mit den Worten: „Ella, wir 
reifen Ende dieſer Woche, wenn Du verſprichſt, außer 
einem Koffer und einer kleigen Haudtaſche ulchis mit⸗ 
zunehmen.“ 


Eda flog dem Gerichtöraid an den Hals und 


datbet. 
einmal nach, ob Dir nicht irgend Jemand einfällt, 
den Du fo recht lieh Haft? Und dann läßt Du glauben.“ 

die beiden Andern ruhig kommen und ſatzſt ihnen: 


Fin Nuala.“ 


; roten. 


doch nichts, denn Grler und Schalale giebt es hier 


ia nur im zpoologiſchen Garten. Mein Zi mer liegt 


auch in Parterre und da iſt es vollſtändig gefahrlos, 


Aufrichtig gejagt 


Ella hatte nicht auf die Worte der Freundin ge- 
achtet und eifrig in ibrem Buche weiter geblättert. 
Eu blich legte ſie es befriedigt nieder und ſagte: „Sie 
bat kelnen von Beiden genommen, ſondern 


aus dem Feu ſter zu Ipringen. 


| möchte ich auch noch nicht ſterben. 


tien Dritten und das mußt Du auch machen. 
Sie liebte einen Jögersmann und als ſich heraus⸗ 


ſtellte, daß er ein Ritter war, hat ſie ihn gehei⸗ 
Das ſollteſt Du auch thun. Denke doch 


„Mein Herz gehört nur Jenem für alle Ewigkeit.“ 
„Ich weiß wirklich keinen, erwiderte Käthe 
traurig 


rind ich krank war f“ 


allerwenigſten. 
„Du mußt doch ſelbſt jagen, daß Oakel Berthold 
hätte, und der hat auch kelsen Bart.“ 
„Ja, Dein Onkel, das if auch ganz etwas ande⸗ 
wenn er nur wollte. 


Wenn Herrn Stittens Freund fo ausſähr und fo 
wäre wle Deis Onkel, ich würde ihn ganz gewiß hei ⸗ 


N 
Börſen⸗Bericht. 
Atettin, 26 November. Wetter Thauwetter Ten 

20 R. Barom. 287 2“. Wind W. 

Weizen flau, per 1000 Klgr. lote 147—155 bez., ver 
November⸗Dezember 153 nom. per April⸗Mal 164—168 
bez., per Mai⸗Juni 166— 164,5 bez. u. G., per Juni⸗ 
Inli 167 bez. u. B. 

Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko in. 133—196 
ken., ber November 137136 bez. dec November⸗De⸗ 
zember 136 bez., per April. Maf 139 bez., per Mai⸗Juni 
139,5—139 bez., per Juni⸗Juli 140 nom i 

“ge per 1000 Kigr Into leichte Oderbr. 125—127. 
Märker u. Pomm. 130— 140 bez 


afer per 1000 Kigr. lola 126—183 bez 
Neadſen der 1059 A. 


vn per 1 . Into 220 234 bez. 
rierrab® ver 1060 Kelgr. Into 225—238 bez. 
ßöbsi ſtill per 100 Kigt. lor o. F b. R.. 52 B. 
per November 51 B., per Npril⸗Wen 52,5 8. 
Zpirins etwas feſter, per 10.000 Luer % ifo ohr 
41,4 bez, per vember 41,3 nom., per November⸗ 
en do. der April Mal 4,2 —44 bez., 44,1 B. 
u. G., der Mai⸗ Jun 44.6 B. u G. 
Hergen her 50 Kigr. loto 8.2 c dez alte N'. 8 6 do. 
Zand markt. Weizen 148-162 Roggen 136 vis 
12% Gerite 190 140, Hafer 140 Startotiein 40—45, 
Hen 2 2 50, Stroh 18—21. 


Bekanntmachung. 


Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaft 
Zur Abhaltung unſerer diesjährt en ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung haben wir eine neue Sitzung auf 
Mon tag, den 15. Dezember d. J., Nach⸗ 
m ttags 4 Uhr, im neuen Rathhauſe 
anberaumt, zu welcher wir die Aktionaire unſerer Geſell⸗ 
ſchaft hierburch ergebenſt einladen. 
Tagesordnung: 
Erſtattung des Jahresberichtes pro 1883 und 


Stettin, den 24. November 1884. 
Der Vorſtand. 


Eiſenbahn⸗Direlttonsbezirk Bromberg. 

Die Lieferung von Betriebs materialien (Beleuchtungs⸗, 
Schmier- Pug und Reinigungs⸗Materialien, Glas⸗ 
waaren, Bindfaden, diverſer Nägel, Bleiplomben, Frucht⸗ 
gummi), ſowie der Materialien für die Unterhaltung der 
eletlromagnetiſchen Telegraphen ſoll verdungen werden. 
Hierzu iſt Submiſſionstermin am 12. Dezember 1884, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchäftslokale anbe⸗ 
raumt Off rten find an das Materialien Büreau der 
Königlichen Eiſeubahn⸗Direktion zu Bromberg zu richten 
und mit der Aufſchrift Offerte auf Lieferung von Be⸗ 
triebsmaterialien“ zu verſehen. Bedingungen befinden fich 
auf den Börſen in Berlin, Köln, Stettin, Breslau, 
Danzig und Königsberg i. Oftpr., werden auch von ung 
gegen Einſendung von 50 „ portofrei verabfolgt. 

Bromberg, den 22. November 1884. 

Materialien ⸗Büreau. 


Handels- und Gewerbeſchule für 
Frauen und Cöchter. 


Wir verauſzalten auch in dieſem Jahre und zwar am 


Montag u. Dienstag, 


den 1. u. 2. Dezember, 
in dem hierzu güt aft gewährten Saale der Abendhalle 


(Börſe, 2 Treppen) einen 


Weihnachtsverkauf 


von kunſtgewerblichen Gegenſtänden, Stickereien und 


ſonſtigen weiblichen Handarbeiten Alle Sachen find in 
chule gearbeitet und preiswürdig. Der Verkauf 
findet von 10 Uhr Verm. bis 6 Uhr Nachmittags ſtatt. 


dir 


Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein. 
Das Kuratorium. 


— ink Landwirthſchaft 


280 M. Mrg ind. 50 Mrg. Wieſen (guter Boden), mit 
ſämmtlichem benden und todten Inventar c 
reis 


Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes, 
p } 


Unternehmung ſehr preiswerth zu verkaufen. 
20,500 Tblr 5 5000 Thlr. 


Kirchpatz 8 


* 


Uebrigens iſt er ſchos ſeit Zu 


lärgſt verhetrathet fein könnte, wenn er nur gewollt 


Mann if. Du Haft keinen Bruder, Ella, dee drei⸗ 
un dzwanzig Jahre alt IR und dabel jo viel Dumm 
heiten macht und fo oft von Papa und Mama ge- 
ſcholten wird. 
natürlich auch, daß es bet allen jungen Männern 
nicht viel anders iſt. Daher würde ich keinen Re⸗ 
ſpikt vor ihnen haben können, und das iſt doch 
nöthig, um Einen fo recht von Herzen lieb zu haben. 
Nein, ich müßte mich auf ihn verlaſſen können, daß 
er ganz ſicher nie eine Dummbelt begeht und er mir, 
im Fall mir einmal eine pafſtit, deraushilfen kaun. 
Dazu müſſen die Männer aber ſchon ein Bischen 
alt ſeln, wie Dein Oukel ungefähr. Das kanuſl Du 


Recht 
einmal mit meinem Mann zuſamwen recht viel 
8 Dummhelten zu machen, als nach jeder, die ich allein 
„Keinen? Weißt Du, der junge Maler vielleicht, begehe, von einem alten welſen Herren Gemahl Straf 
wit dem Dir fo viel Schlüttſchuh gelaufen biſt, wäh- predigten anhören zu müſſen. Doch ich werde mich 
Lübrrhaupt niemals verheirather, um immer bel Onkel 
„Ach der iſt ja ein Freund von Herrn Stetten! Berthold zu bleiben, und als alte Jungfer hat man neyel in Rom, Florenz und Genua verleben und die 
Und daun hat er nicht einmal einen Bart und iſt ja wohl ktinen Sinn mehr für Dummheiten ? zan er Bes grassa in Mallaud zubringen.“ 
nur gerade jo groß wle ich. Nein, der wäre es am Käthe, nun weiß ich aber wirklich nicht mehr, was 
ich Dir rathen fol." . 


tes“, ſuchte Käthe, d plötzlich cuntekorh geworden, 
ſich zu vedhtfertigen,. „Er könnte doch einen nagen, dleſem höchſt in ereſſanten Grſpräch. 
Und dann If er groß und 


ficht fo gut aus und iſt ſchon tin Bischen alt. nachblickte, überlegte fi, eb fle Onkel Berthold von Wirichterald lachend eig, 


und der Mama tiefen Brief bringen und ihr ſagen, ane te Ella eifel 
daß ich fle alle Beide nicht mag, und mich lieber noch Jul eee 
nicht verheirathen will.“ 


konnte vor Freude ktine andern Worte finden als: 
„Onkel, lieber, lieber Onkel Berthold!“ 


Dann hatte ſie kaum die Beendigung des Mahles 
erwarten können, um bie Karte herbei zu helen und 
den Reiſeplan mit dem Onkel noch einmal ganz ge⸗ 
nau zu verfolgen. Herr Berthold Roſen lächelte 
wohlgefällig über den Elfer dis jungen Mädchens und 
würde davon wohl auch ein wenig angeſteckt. Er 
beugte ſich auch üher die Karte und die Strecke mit 
dem Finger verfolgend, ſagte er: „Ganz einfach, 
Kd, wir gehen über den Brenner nach Mailand, 
Ger ug, Piſa, Florerz, Rom, Neapel. Auf dem 
Rückwege nehmen wir dann noch Venedig mit, ſparen 
einen Tag für Verona auf — und dann wieder nach 
Hauſe.“ 

Ella legte nachdenklich den Zelgefinger auf die 
Lippen. „Was melnlſt Du wohl“, ſagte fie dann, 
„wenn wir die Fahrt umgekehrt machten? Ueber 
Wien nach Trieſt, von dort zu Schiffe nach Venedig 
und dann die Tour wie Da fie bezeichurt in um 
gikehrter Reihenfolge. Wie kösuten dann den Kar 


Aber ich habe einen und da weiß ich 


Om“ — machte Ella, „darin magſt Du wohl 
haben, aber ich denke es mir doch viel luſtiger, 


„Settimana grassa, fette Woche, weshalb heißt 
dian bie ſo ?“ fragte der Gerichtsrath. 
wat Du ich werde let nach Haufe gehen „Signor Candido Wianaſſt bat mir davon er- 
„Du weißt, er if ein 
Mailänder und findet in den Lobt ſeiner Vater⸗ 
iftant nie ein Ende. So erzäßlte er mir auch, daß 
Die belden jungen Mädchen trennten ſich nach einmal irgend ein Matländer ſich irgend einen Papſt 
auf irgend eine Welſe zu Dank verpflichtet hat — —“ 
Während Ella vom Fenſter aus der Frtundis „Eine ausgezeichnete Art zu ürkläten“, fiel der 
„um irgend Einen zu 


den Bedrängniſſen der Freundin wohl erzählen ſolle irgend einem Virſtändalß irgend einer Sache zu ver⸗ 
und beſchleß endlich, ihm nur das zu ſagen, was helfer.“ 


Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern, des Ver⸗ 8 n an Jen ‚nlarde- 

7 7 91 * orntths ter R. g. Crosser eiukenner 
waltungsrathes und de: Rechnungsreviſtons⸗Kom⸗ zu 25 rechen, künstlich bongnetirt, yanndrecht gemarhiete, 
wiſſion. ind. res Sie doch eiuen kleinen v 0 nit. m. 


Kalbe über den Oakel ſelbſt geſprochen. 


JDeutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


Das Uebrige 


FF 


richtet 1 iv⸗ en: 
18069. Potsdam. 7m. 
Verficherungabeitand: 564% Millionen M. Angeiammeite deere: h Million M. 
Kapitanlssurnseuge für den Todes fall, mie ir e Heſtimmte 
Lebensdauer. Kinder Ausſteuer⸗ game. Leib⸗ 
renten⸗ u Mltersszeiseunge unter touanteiten Beingungen. Roftenfreie Anstnit 


ertheilen ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 
Generalvertreter L. Graunke in Stettin, 


Dit Direktion in Potsdam. 


Herrn Oswald Nier, Berlin. 


Garsatiron Si 
Dass Ihre Weine 1 der 
dekanntl. die besten, gesundesten Weine 


der Welt produeirt. gewachsen sind? 
2. Dass dieselben von & 1. — pro Liter an, 
rolne uugegypste gesunde Naturweine sind ? 
„Versenden Sie Preis-Courant ? 
Ergebenst * + 
— 
at Ich übernehme 1 Garantie für Frage l und 2 
nur aber für solche Flaschen, welche mit meiner 
nebenstehenden Garantie-Marke verlackt sind 
(bitte dieses zu beachten), nud behaupte noch sogar, 
dass ein gresser Theil der heute von anderer Seite ange- 
kändigten, mit schönen CbAteans-Nemen und impesaaten 
lchrgängen versehenen, demzufülge theuer verkauften, 
8. . auch ungexypsien Bordeans- oder Bergnuder- Wein gauz 
einfaek aus meinen ungegrpsien Weinen stammen. 2 vichis 


lichten frannäslachen gesunden Nrturweinen u. w 
au den reinen Geschmack derselben ohne 
bald gewöhnen, dann werden Sie aber die teuren, künst- 
3 lich parfümirten,mundrecht oderflascheureifgemachten 
Weine nicht mehr trinken können und sich selbst 
wundern, sowie Ihrer Gesundheit wegen 1 


5 
FR 
berenen, dass Sie solet pe: 

ER R 1 N 
8 Ar 
3 5 f 

8 
ö 


ne 80 lange ge- 
trunken haben. [No. 50.) 

Illustr. ausführliche Preis-Conraste ver- 
sende Jedem gerne gratis und france. 


| Oswald Nier, Hofivferant 

Hauptgeschäft: Berlin C., Wallstr, 28. 
Alleiniger Besitzer der Weinhandlungen: 
® war AUX CAVES DE FRANCR. u. © 


Photographie⸗Albums. 

Ueberraſchend ſchöne Muſter. 
Beſonders empfehle: 
a Photographie⸗-bnims auf Plüſchtiſſen in allen Größen, auch mit 
Muftt. 
desgl. auf Ouvre- poll, Geftellen, ſehr elegant 

ahnen Albums im rothem und blanem Plüſch. 

Alera⸗Albums in allen Farben und reichſter Ansſtattung 

f Ferner empfehle alle anderen Arten Photographie⸗Albums 

in Kaliko, Leder und Plüſch mit und ohne Sticker. Malerei c. in 

Oktav⸗, Kabinet⸗ unb Quartformal. 


R. Grassmanın,. 
ee RR Rem 3 


N ELSE POS ec e e eee Fae 
a Alten Nordhäuſer Korn! 
nuter Marantie der Echtheit, 
versende in Gebinden von 5 Liter an à Liter & 1,50 inkluſive Faß gegen Nochrahus ober vorherige Kaſſe. 
ud. Kämpi. 


irma: Kämpf & Hügues, 
Korn⸗Brarmt dein Brennerei, 


No dhauſen. 


Ella ſtimmte in fein Lachen ein uad ſubr usbe⸗ 


18 50 


1 
5 
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irrt for: „Wir kann all“ die Namen behalten! Kurz 
der Papſt verſprach jenem Malländer eine Bitte zu 
gewähren und jener erbat eine Verlängerung der Kar⸗ 
ntvalsfreuben für ſeine Stadt. Seit jener Zeit unn 
hat der Karneval in Malland erſt am Sonntag 
Foſtnacht in einem großen glänzenden Korſo ſtinen 
Schluß. In dieſer Woche ſoll Mailand dann ſtets 
von Fremden überfüllt und das Leben in ſeinen 
Mauern ganz beſonders heiter ſein, jo daß ich wohl 
verſteht, weshalb man ſie grassa nennt. dann, 
Onkelchen, noch ein Vortheil meines Reiſeplans! Uns 
bleibt auf dieſe Weiſt, da Faſtnacht erſt in den 
Anfang dis März fällt, noch Zeit, eine Tour über 
die oberltalltniſchen Sten zu machen, denn Onkel - 
chen, wenn wir zurückkommen, müſſen wir doch zu 
ſagen wiſſen, welcher von ihnen der ſchönſte iſt.“ 
Und jo war es deſchloſſen. 


* * 
* 


Ste lag auf dem weißen Kiffen in dem Dämmer⸗ 
licht dee kleigen, hohen Gemachts. Die Decke hatte 
ſie bis unter das Klan heraufgezogen und nur die 
eine Kinderhand ſah darunter hervor. Die Wangen 
Raten von dem tiefen Schlaf geröthet und die lan⸗ J 
gen, dunklen Wimpern warfen ihre Schatten darauf. ö 
Ein jorglojes Lächeln ſplelt um die friſchen Lippen ’ 
und läßt zwei liefe Grübchen in den Wangen ſthen. 

Ben draußen tönt uur gedämpft der Lärm der Straße 
berels und auch der Son nenſchtin, der ſchon voll über 
den Häuſern liegt, iſt ausgeſchloſſen. 5 

Da regt ſie die Hud, wendet den Kopf, daß die 
braunen Zöpfe vom Lager gleiten und faſt bis auf 
den Teppich nieberhängen. Nun bett fie die Wimper 
ein weng und en paar tlefbraune Augen blinzeln 
darunter hervor. Auch die Lippen öffnen ſich, aber 
zu berzhaftem Gähn u. Non legt fle die gefalteten J 
Hände unter den Kopf und ſchließt die Auges von J 
Neuem, um die Bilber der letzten Vergangenbeit an : r 
ihsen vorüberztehen zu loſſen. Und da kamen ſie in 5 
buntem, wirren Durcheis auder: die Grotte auf Capri, 
die fie ſich vlel blau -r gedacht, die römſſchen Kata⸗ 
komben in ihrer ſchauerliches Feterlichleit die Lagunen 
ſtadt mit ihrem fremdarkigen Reiz, wit ihren herr⸗ 
lichen Gebäuden und ihrem Markusplatz, der ſchhefe | 
Thurm zu Piſa, das hre, freundliche Floresz, dae 
engſtraßige Genus mit feinen Paläſten und feinem 
berrlichen Golf. Zoiſchen alle dem aber ſchauten 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl. Poltzei⸗ 
Verordnung 8$ 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen 
Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
ltzei⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗Direktion 
für den ganzen Umfang es Porizei⸗Gezires wie 


x fo ‘ 7 2 
0 Ge erdieh darf nicht in der Weile zu Markt 
Bi er werden oder e oder von dem 
Markt nach Hauſe = € Beben Beſtim⸗ 
5 ort afft werden, 2 


As: 


au 27 
die Köpfe nach unten hängend, oder an 5 
getragen oder beziehungsweiſe zum Verkauf au f 
zeſtellt werden. 1 
EEbenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. ap. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, aM 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſetig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann 
Auch dürfen gena nie Thiece nicht zu den oben 
ges aanten Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt 
werden. 7 
9 Mebertretumgen ziehen, falls nicht die Strafe © 
des § 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ # 
buße bis 150 % oder Gefängniß bis 6 Wochen; 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 A nah fi, 
welcher im Unvermögens falle verhältnißmäßige Ge⸗ 
Fſängnißſtrafe fabftituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält cher roh 
miſſhandelt, wird nach $ 340 Nr. 10 Straf- 
geſetzbuch mit Geldbuße bis 150 % event. Ge⸗ 
Ffängn ß bis 6 Wochen beſtraft. 

9 Der Vorſtand 

des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Becker. 


Steltin— Kopenhagen. 
Poſtopfr „Titania“, Kapt. Ziem ke 
Den Steitin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 


Run. Christ. &ribe' 


CH dſt jed. Art, Mühlen Bad. 
Werten a doe Gandife Abena, 
| (zum Verkauf 


Schultz, Berlin. Friſcherſtraße 42 
Exportbier- Brauerei 


Justus Hildebrand 


in Pfungstadt, 
Filiale: 
Berlin C., Ju enſtraße 38 30, 
Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs 
von Heſſen und bei Ahein, Ehrenbecher für das a ſolut 


beſte Bier und zehn Ausftellungen, 
empfiehlt ihre 


ſtets gleich guten, qualitätvollen, 
abgelagerten Biere 


und z war 
Boch - Ale, hochfeinſte Qualität, in Pilsener Fu be, 
Märzenbler in Wiener Farte, 
“Aniserbräu in Münchener Farbe, 
Dunkel Exporthlew in Erlanger Farbe 
in Gebinde: und auf Flaschen 


He ein paar tiefblaue Augen an aus einem Mäd⸗ von der Erhabenheit des Anblicks und fühlte ſich jo von denen ich glaubte, fie feien mit den ihren auf nicht fand, fragte ſie, ob während der Nacht wohl 
chenantliz und ſie börte die Stimme des Onkels klein im Anſchauen dieſcs Werkes aus Menſchenhand, immur erlofchen.“ Garz leiſe batte er daun hinzu- ein Herr und eine Dame eingetroffen ſeten, melde 
fangen: „Ella, ſolche Augen hat Deine Mutter ge- das doch ſchon fo ſehr der Zerſtörung anbeimge- geſetzt: „und die ich jo ſehr liebe.“ ihre Namen noch nicht eingetragen. Der Kell 
habt. fallen, daß ihr, ſie wußte ſelbſt kaum weshalb, große Dieſe Worte waren wohl nicht für fie biſtimmt, verneinte; Ella ellte an den Frühſtückstiſch in des 
„Ja, fle hatte auf dieſer Relſe, auf der fie plel Thränen über die Wangen liefen, aber Ellas ſcharſes Ohr hatte fie doch aufgefangen. Fenſterniſche, wo Oakel Berthold fie ſchon ein weng 
zeſehen, auch viel erlebt. Sie hatte Freundſchaft „ „Non e bello ?.“ feagte da eine Stimme neben An jenen Abend war ihre Steundſchaft geſchloſſen ungeduldig erwartete. 
ſchloſſen und wenn ſie ganz ehrlich ſeta wollte, mußte ihr und eine Hard berührte ihr: Schulter. „und die beiden jungen Mädchen treunten ſich mit, Nach heterm Morgengraß hatten die Beiden ein“ 
fe ſich ſogar eingestehen, daß fle Belleia noch lieber Naar ‚einem Kuß und dem Verſprechen, einander am näch- ander gegenüber Platz genommen und eben wollte 
, ö „0 bello bellissimo“, entgegnete ſie, oer ſtohlen T f 
wiel lieber habe, als Käthe, die doch dieher ihre en- dhe Trg 2 5 „Ren age wiederzuſehen. Oskel Berthold batte noch Ella, nachdem ſie Lem Gerichterath alle deulſchen 
“ge Breunkin geweſen. br hränen trocknend. Dann wandte ſie ſich und am ſelben Abend mit Feliclas Bruder Bekauntſchaft Zeitungen, deren fie habhaft werden lonnte, gebra 
7 8 blickte in ‚Srliclas blaue Augen. Eigentlich hatte Käthe gemacht und ibn auch Ella vorgefellt. Dieſe aber batte, die Taſſe an den Mund führen, als fle ir 
Da pochte es an die Thür: „Ella, mia bella, eben ſolch“ blaue Augen, aber fie war doch nur eine war troß der Llebenswücziglett des Signot Federigo Laut der ferudigſten Ueberraſchun 
| 9 ausftef und 
ich bin bereits ſeit fünfzehn Minuten fertig zum Aus- Deutſche, hatte 's in den flemden Sprachen auch Stettena ſofort mit ſich einig, daß die Schweſter dem Taſſe jo geräuſchvoll niederſetzte, daß ihr Gegen üb 
gehen und ich glaube gar, Du ſchläfſt noch.“ nicht viel weiter gebracht als Ela ſelbſt, und hatte Bruder bei w item vorzuziehen je. So erlebte man aus ſelner „Zeltunge-Morzenandacht“ aufgeſch 
„Oukelchen, Du fängſt ja am frühen Morgen an kurze goldblende Locken, während bei Bellen das dier reiche fröhliche Tage mit einander und trennte wurde. Ehe Derr Berthold Rojen aber uur e 
in reimen,“ entgegucte das junge Mädchen mit hellem Schöne doch gerade in der Zuſammenſtellung der ſich endlich mit dem fehlen Verſpeechen, am Binerdi Pimcenez von der Mae nehmen konnte, war Ella be⸗ 
Lachen. Während ſie ſich dann eilig ankleidete, ver- blauen Augen mit dem reichen nachtſchwarzen Haar graſſo in Mailand wieder zuſammenzutrtffen. reits aus der Thür. Als er nun folgte börte er in 
folgte fle ihre Gedanken weiter: Es war gerade heut bestand. Uad dann war ſie eine echte, tine gar; Es war freilich heut erſt der vierte Morgen nach Beſtbül ihre Stimme: „A Signor Fe derigo, 
vor acht Tagen, als ſie Felicia zum erſten Mal ge. echte Italtenerin, die außer ihrer Mutterſprache nut jener Trennung ar gebrochen, aber Ella dachte mit Felicia, cara mia!“ j 
ſchen. Sie trug die kleidſame ländliche Tracht der noch fransöfjh ſprach und Tin Wort dentſch ver- Befriedigung daran, daß er den Felertag gebracht. Bel Nennung dieſer Namen beſchleun! der 
Mädchen aus der U d R ſtand. Das war doch ſchon etwas ganz Anderes 6 5 * . 
gegend Roms „nur für den ſtand. 0 on e ganz Anderes. Da ließ ſich die Stimme Onkel Bertholds von Gerichtsrath feine Schritte und hlelt im näch ſten 


Karneval," wie fie Ella zugeflüſtert, „denn ſonſt hul⸗ Sie waren au jenem Abend dann Hard in Hand utuem vernehmen und ihre Tollette war beerdigt; jo Asgenblick Fellclas feine Hand in der feinen, iht * 
dige ſie auch der Mode wie alle Andern.“ Es war langſam Hinter der andern Geſellſchaft hergegangen, flog fie denn, leicht wie ein Vogel, die Treppe hin- mit leuchtendem Blick in die tiefblauen Augen 
in Rom in der mondbellen Nacht, in welcher man bis ſich enplich auch Dakel Berthold zu ihne ge- unter. Ehe ſie aber in die große gewölbte Halle ſchauend. 
lich vorgenommen, die Ruinen des Koloſſeums zu be- ſellte. Als er fi wohl überzeugt hatte, daß Fellcla trat, wo der Onkel den Kaffee hatte ſerviren laſſen. ö 
ſuchen, und ſich zu dieſem Zwecke an eine größere nicht beutſch verſtand, hatte er zu Ela geſagt: „Sie rief fie einem Camtriert zu, ihr die Fremdenliſte zu (Fortſetzung folgt) * 
Geſellſchaft angeſchloſſen hatte. Ste war fo erregt bat die Veilchenaugen Delner Mutter; ene Augen. bringen. und da ſie darin die gewünſchten Namen 
Unterzeichneter empfiehlt zur 3 (franko, Station) 0 „„ a regt 
reinblütiges Angler Vieh, I Haupt. und | 1. fotterie Großh. Ateishauptſtadt Jaden. 3000 Gewinne |, Mark 30 1 
r / Mark 30 PL ET 
kaun u. werben ſchriftliche Zertiſttate beigegeben e. 20000 Mk. — 8. A. Schrader, b. 
Eine Broſchtüre über Angler Vieh ſende gratis. 16. his 19. | 50 Bob Mar 3000 ML. Saupt-Rollekteur a 
ee Dernber 1891. | 0000 Mk. 9 Tn T. Seren 8 
Bonmerbye-Meierhof pr. Gelting (Angelr ). e be ere * K 2 — E* 
[4 2 7 fl 1 7 7 > an 
Für Weihnachten. Weimariſche Lotterie u. Neußer Gold⸗ u. Silber⸗Lotterie. F et 
EEE RETTEN Ziehung am 10 Dezember 1884. Ziehung am 16. Dezember 1884. y Ad. Beiche grüß 
ERS AIR. KR Preis des Looſes 2 % 10 &. Preis des Looſes 1 A Berli 0 9 has! 
DT, hische es Hanpigewinne i. W. v. Mark 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000, 1? “m 502 aut 37, kr 
1 rn ie 3000, 2 & 2500, 2 à 2000, 10 à 1000, 10 à 500, 20 à 300, 40 à 2001 % o be fabrik 15 
E ERSTE RAR 150 & 100 ze. 1c., zufammen 5558 Gewinne im Geſammtbetrage v. Mk. 190,000.|; und Lager vollſtändiger * 
„ 5 ee 3 AM 10 „ Auswärtige haben für Rückporto und Zusendung beider Ge⸗ Zimmer- Einrichtungen 8 
e ee N e nn a 
Ba 3. Roh. Th. Schröder, Bankgeſchäft, Stettin. ere 
e ae — 
ERIEDR. 07 ö Schuzmarke.) 
ez 4 
„WÜRZBURG AS, weite Lotterie 
12 70 der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 
G 1 Hauptgewinne im Werthe von 30,000, 20,000, 15,000 Mark, i e ee und Thee 
Ee ir len er 10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. Dieter minifterielt anerkannie Gehnnbpeitsfaft in 
EL 99 Driginal-Boll-Boofe . (8 4 30 Bi. ee Danemitel fr Era Hels, Akne 
RER 5 in der Ewpedition dieſes Blattes, Kirchplat 8. Zeberleibende. bei & mgentetonbfhtigen, jahrelang 


Auswärtige Beſteller wollen zur franftrten Rückantwort eine Zehnpfennigmerke mit Beltlägerigen und Siechen. 
beifügen reſp. bel Poftanwelfungen 10 „ mehr einzahlen. Honig u Flaſche 3 % 50 5 und 1.766, 


eichhaltiges Lager v Thee d Packet 50 5 
fehle mein r 900 8 9 * zu haben in Stettin bei W Reinecke, Frauenſtr. 26, 


geſangbüchern. et. ; hi N 2 i . 2 5 | 0 Blathe —.— S. Otto. 


Täglich und Wöchentlich erscheinende Börsenberichte. Erstere 


Bollbagen, in Halbleder zu 2,50, geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse # hal 
in Ganzleder zu 3,00 h der Börse. Der W erörtert in ausführlicher Darlegung duch 
in Goldſchnitt und an Re 7 
reich verziert. Leder; 0 e 5 ee geg. 
baude zu A u 5 M., 175 5 je | mir 
desgl in Chagrin zu fh 5 ige 
desgl. in Kalbleder v. 24 1188 eee, E. 
1 8 M. an 82 5 I a re rilkel 1 
1 desgl. in Sammet mit 25 ; Berlim ae E umge- Jeder Art * 
reichen Beſchlägen zu 6, 0 5 5 0 nten- tra 2 r fl. Qua e und versende ö = 
a 3 0 = 47 9 85 1o.— 1 en = 24 1 2: iR 4. . Theising jr. Dresden, 
pn 8 3 * — — & 610 8 ank iro-Kon 0, 8 ephon 0, „ 5 Preisliste versende 8 gegen Freimarke. 
E Yenefte diesjährige rule ii == 5 rk 8 55 | eee ni 
in Kalbleder und Sammet mit den © Hassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 2. 5 e 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ E zu koulantesten Bedingungen. 7 8 ö > RR: er sic. Amt 
ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 5 4 | 1 — 
— Jul. Gericke, 282382 N 


Porſt, in Halbleder zu 2,00, 

in Ganzleder 2,50, 

5 in Gold ſehnitt und reich⸗ 
verziertem Lederbande 
zu 3 M., 

eleganteſte zu A bis 6 M., 


Uneutgeltlich = a 
Tg Feste, L Be 


Noſenfhalerſtraße 62%. Hunderte v. Berlin. Aut“ av, 
und Landgericht gepeft Dantjchreiben, = 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 

; Hapitalsanlage und Spekulation in Wertapapieren mit beson- 
derer Berücksichtigung der Zelt- und Prämiengeschäfte (Zeit- 
geschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich grabin und franko. 


; 15 5 "En and n aun 0.8, 40 Jahre 15 = y mit 
er und Befig better Zeugaiſſe und Empfehlungen bezügli 
* in Kalbled . Leiſtungen, wünſcht die Administration . al ale 


von 6 M an. 
Stargarder, Greifswalder und 
Stralfunder Geſangbücher in 
großer Auswahl. 
Katholische Gebetbücher. 


Berlin W. 1 N I. Rex Jägerstr. 4950, 
’ 
ee Thees neuester Ernte. 


Als besenders beliebt empfehle ich: 
Beangbüder auf 2955 deze geber Souchong n A 2,00, 2,50, 3,00, 400, 5,00 und 8,00, 


Auswahl Moning Congo Piuni ‚4 2,00, 5,8%, 3, 00, 4,00 und 6, 00, 
* 8 u Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) à Pfund % 4,00. 6,00 und 9,09, 
3 igſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. c 


in plombirten Packeten a ½, ½, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 
R. Grassmann, 1 4 


Begüteruug zu übernehmen, Sicherheit kamm in ge ant! 
wünſchter Höhe geſtellt werden. 

Offerten erbeten unter J. W. 316 an Rudolf leich 
Mosse, Berlin 


SW. e 
Ein junges, anfländiges Mädch! = 
wünſcht zum 1. Januar Stellung in einem Geſchäft, zu ohn 
Stütze und Geſellſchaft einer Dame oder zur jelbftftänd | „ 
Führung eines kleinen Haushalts. Aug 

Näheres unter M. M. Hutfabrikant Zeidler, Garde⸗ hd 
legen (Allmark) . 


Einvorschnitter n Torfmelster * 


ſeit 9 Jahren als ſolcher thätig worüber die beſten Za — 
niffe zu Dienſten ſucht für das Jahr 1885 al 4 
Stellung. Derſelbe iſt im Stande, 20—40 Beute M 

ſtellen. Gef. Offerten an Fal 


1 


S 9 un d —4 Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesortsn wie Muster jederzeit W Landsber sn ö rn 
\ A un rchplatz 3—4. » : B 5 
chulzenſtr platz franko und gratis. — 5500 660 Mark 000 Marl a 


ſollen ausſchließlich auf 


8 — == || Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 
Nürnberger Spielwaaren! Brauereien n „ 
| uu LI, Stelle pari 8 5 o auf 10 Jahre ve Sal 


a 1 2 8 
Prele⸗Kourant für Wiederverkäufer franko. — Anerkannt beſtes, gedeihli billi nd i Ig 
u allen Preiſen. — Probe | 1 „ gedeihliches, iges Hu efutter. geliehen werden und kann . Tag if ſteht 
uhelten 8 N | nd E ch Juternationale Ausstellung Berlin 1883: Goldene Medaille.] Reſlektanten erfahren Näheres auf Anfrage unter Ch, 
Ne 2 Sortim mn Neuh J) M. u E u en. Preis per Ceutner AM 17,50. Probepad, 5 Sg. 4 2.85 franfo. Brauerei 8264 in der Expedition dieses Blattes, ade 


von 10 oer 0 Pfennig⸗Artik.) in Poſtkiſte & u 164 ii 
Frleur. Saen r in Nürnbergs. Berliner Hundekuchem- Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. Schulzenſtraße 9 Stettin. 


